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Gmunden
Bei der Wahl für den

Austragungsort für die
Weltkonferenz der histo-
rischen Städte im Jahr
2014 unterlag Bad Ischl
knapp der Stadt Yang-
zhou in China. Die Kai-
serstadt gibt aber nicht
auf und wird sich neuer-
lich für 2016 bewerben.

Steyr-Stadt
Der Bau des Biomasse-

Fernheizkraftwerkes in
Steyr macht große Fort-
schritte. Es liefert ab De-
zember Bio-Fernwärme
sowie Strom für jeweils
12.000 Haushalte in Steyr
und angrenzenden Gebie-
ten in Ober- und Nieder-
österreich. Energie AG
und EVN investieren ge-
meinsam 36 Millionen
Euro in den Standort.

Was ist heute los in . . . Steyr: Konzert, Marienkirche (20 Uhr) . . . Vorchdorf: Mostkost mitMusik, Kitzmantelfabrik (16 Uhr)

Hunderte Besucher strömten am ersten Tag der Peuerbacher Messetage auf
das Veranstaltungsgelände. Dort können sie die Angebote der 125Aussteller er-
kunden, die Landmaschinen- und Autoschau oder den Vergnügungspark besu-
chen. Heute (10 bis 19 Uhr) und morgen (9 bis 18 Uhr) ist auch ein Besuch beim
„Krone“-Stand Pflicht:Dortwartet einGlücksrad – jederDreh gewinnt!

ImWinter
nutzten die
Schönauerdie
Hütte täglich
zumAufwär-
men nach ei-
ner Eisstock-
partie.

Obwohl die Rahmenbedingungen für den Gmundner
Tourismus immer schwieriger werden, ruhen sich die
Verantwortlichen auf dem guten Ruf der Traunmetropo-
le aus. Dabei werden die Betten ständig we-
niger und sorgen Rückschläge wie der Aus-
fall der Grünbergbahn für Ernüchterung.

Im Tourismus ringen
weiter um fehlende

Silvia Zauner, die Pächte-
rin der Grünbergalm, macht
die Negativentwicklung
schwer zu schaffen. „Gott
sei Dank halten uns viele
Wanderer und Tourengeher
die Treue. Von der Seilbahn-
holding hat sich bis heute
niemand für die Verzöge-
rungen entschuldigt“, ärgert
sich die Wirtin über den Be-
treiber der Grünbergbahn.
„Die neue Seilbahn ist so

wie das Hotel Lacus Felix
enorm wichtig für die Wei-
terentwicklung von Gmun-
den“, sagt Tourismusdirek-

Weil Betten fehlen, rücken Tagesgäste

tor Andreas
Murray.
Das Theater

um die Seilbahn begann am
26. Oktober 2010, dem letz-
ten Betriebstag der alten
Bahn. Seither säumen Ver-
zögerungen den Weg des

Gmundener
Perspektive
Folgeprojekts. Aber angeb-
lich soll nun die Ausschrei-
bung der Bauverhandlung
für die Seilbahn unmittelbar
bevorstehen . . .
In Gmunden spricht die

Tourismusentwicklung der
vergangenen zehn Jahre für
sich: Während die Zahl der
Nächtigungen in Gmunden
von 98.339 auf 108.906 um
10,7 Prozent gestiegen ist,
verlor die Stadt im gleichen
Zeitraum 178 Betten (minus
16,5%), hat nun 902 Betten.
Die Strategie ist längst auf

Tagesausflügler ausgerich-
tet, mit speziellen Packages
versucht das Tourismusbüro
nun jene Gruppen wieder
anzulocken, die einst wegen
dem Paket aus Grünberg
und Traunseeschifffahrt
nachGmunden kamen.

in denMittelpunkt

Kein Favorit in Sicht:

Steyregg sucht
neuen Stadtchef
Der Wahlkampf um den

Chefsessel in Steyregg ist
eröffnet! Drei Kandidaten
rittern darum, in die gro-
ßen Fußstapfen von Josef
Buchner treten zu dürfen.
„Wir haben uns auf einen

fairen Wahlkampf ohne Un-
tergriffe verständigt“, hofft
der Interims-Ortschef und
Bürgerlisten-Kandidat Jo-
hann Würzburger (48) auf
fairen Umgang miteinander
bis zur Wahl am 1. Juli. Al-
lerdings geht auch VP-Mit-
bewerber Karl Wegschaider
(60) davon aus, „dass der
neue Bürgermeister erst
nach einer Stichwahl zwei
Wochen später feststehen

wird“. Dritter
Kandidat ist
Gerhard Hin-
tringer (48)
von der Steyr-
egger SP.

Nach 15 Jahrenmuss beliebter Treffpunktweg:

Befohlener Hütten-Abriss sorgt
in Schönau für große Aufregung
„Wir sind unglaublich wü-

tend und haben den Glauben
an die Politik verloren“, är-
gert sich der Schönauer Jo-
sef Buchberger. Grund des
Anstoßes: Nach jahrelan-
gem Kampf mit den Behör-
den muss nun die „Strobl-
hütte“ bei der Eisstockbahn
abgerissen werden. Diese
wurde von den Schönauern

vor 15 Jahren in Eigenregie,
aber ohne Baugenehmigung,
errichtet. Bis zuletzt setzten
sich Bewohner und Gemein-
depolitik für den Erhalt ein –
aber zwecklos. Ihre Wut
über den Abrissbescheid ma-
chen die Bürger in einem
Brief an mehrere VP-Politi-
ker kund (www.face-
book.com/stroblhuette).

Wirtschaftsbund:

„Beförderung“
für Hummer
Der Wirtschaftsbund

„befördert“ VP-Lan-
desrätin Doris Hum-
mer: Sie wurde beim
Landestag des Bundes
neue, dritte Stellvertre-
terin von Landesob-
mann Christoph Leitl.
Inhaltlich war „Erneu-
ern statt besteuern“ das
Motto des Landes-
tages. Das bedeutet
konkret: „Reformen
vorantreiben, aber ohne
neue Belastungen für
dieWirtschaft.“

Ernst Kirchmayr vor demkünftigemFlagshipstoreHollister

Ernst Kirchmayrs Erfolgsgarantien:

Einkaufserlebnisse mit
einer Prise Exklusivität
Shopping-Center-König Ernst Kirchmayr weiß,
was seine Kunden wünschen. Seine zugkräftigen
„Flaggschiffe“ glänzten 2011 mit erstklassiger
Performance: Die PlusCity setzte 355 Millionen €
um, die neu gestylte Linzer Lentia City stellte sich
schon im Premierenjahr mit 70,8Millionen € ein.
„Die Kunden suchen
Einkaufserlebnisse und
Exklusivität“, weiß der er-
folgreiche Shopping-Kö-
nig. „In der PlusCity in
Pasching haben wir
30 erstklassige Geschäfte,
die es in der Linzer City
nicht gibt“, betont Ernst
Kirchmayr. Im Sommer
kämen mit dem Flagship-
store der US-Kultmarke

Hollister und Bershka
zwei zugkräftige Topmar-
ken dazu. Das Geschäfts-
ziel in der boomenden
PlusCity (200 Geschäfte,
8 Millionen Kunden jähr-
lich) sei es, „die Umsätze

VONMAX STÖGER

auf hohem Niveau zu hal-
ten“. Allein der Gut-
scheinverkauf stand 2011
mit dem Rekordwert von
7,4Millionen € zu Buche.
Viel Potenzial sieht er
für die Lentia City in Ur-
fahr, die mit einer Tages-
frequenz von 10.000 Kun-
den die hohen Erwartun-
gen noch weit übertraf.

” ”

” ”

DasmeistePotenzial
sehen wir bei Veran-

staltungen. Am Grünberg
sind wir auf die Seil-
bahn angewiesen.
AndreasMurray, Tourismusdirektor

Eine Parkgebüh-
renverordnung

lassen wir uns nicht auf-
zwingen, dagegen
wehrenwir uns!
Ernst Kirchmayr, Geschäftsführer Fo
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